
Personen-Suchergebnisse: Beauharnais Eugéne

Dezember 1804 – Napoleon will dynastische Verbindungen mit den europäischen Häusern

Paris - München - Wien * Napoleon Bonaparte will eine dynastische Verbindung zwischen seiner

Familie und den großen europäischen Häusern.     Der baierische Minister Maximilan Joseph von

Montgelas unterstützt den Gedanken, Napoleons Stiefsohn Eugéne Beauharnais, Vizekönig von

Italien, mit Auguste Amalie, der Tochter des baierischen Kurfürsten, zu verehelichen.

8. November 1805 – Zusage für eine Hochzeit

Linz * Baierns Kurfürst Max IV. Joseph gibt - im Beisein des Kurprinzen Ludwig - Napoleon

Bonaparte in Linz die mündliche Zusage für die Hochzeit zwischen der baierischen Prinzessin

Auguste Amalie mit dem Stiefsohn Napoleons, Eugène Beauharnais. 

1. Januar 1806 – Eine Hochzeit als Preis für die Rangerhöhung zum Königreich

München - Paris * Der Preis für das Bündnis zwischen Baiern und Frankreich sowie die Erhebung

in die Königswürde ist die Verehelichung der baierischen Prinzessin Auguste Amalie mit dem

Stiefsohn Napoleons, Eugène Beauharnais. Mit der Münchner Hochzeit will sich Napoleon den

Eintritt in eines der ältesten europäischen Adelshäuser ermöglichen.    Die mündliche Zusage für

die Eheschließung hat Kurfürst Max IV. Joseph - im Beisein des Kurprinzen Ludwig - Napoleon

Bonaparte bereits am 8. November 1805 in Linz gegeben.    Er hat dies dann aber mehrfach vor

seiner Ehefrau vertuscht und abgestritten, da man den baierischen Kurfürsten eindringlich

darüber aufgeklärt hat, dass eine Weigerung zum Verlust Baierns zugunsten eines

„Napoleoniden“ führen würde. Die Auffassung vertrat sowohl Freiherr Maximilian Joseph von

Montgelas, als auch der Gesandte im Hauptquartier Napoleons, Karl Ernst Freiherr von

Gravenreuth.    Die Situation scheint aussichtslos. Kurfürstin Karoline, mit ihrer antifranzösischen

Haltung, Prinzessin Auguste Amalie und Kurprinz Ludwig hoffen noch immer, dass sich die Heirat

abwenden lassen würde. Das auch schon deshalb, weil sich Auguste Amalie mit dem Erbprinz

Karl von Baden verlobt glaubt. 

1. Januar 1806 – München als Ort der Eheschließung
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München-Graggenau * Der Brautvater, König Max I. Joseph, hat zwei Forderungen:       Erstens

soll der Ort der Trauung zwischen der baierischen Prinzessin Auguste Amalie mit dem Stiefsohn

Napoleons, Eugène Beauharnais, soll München und nicht Paris sein.   Zum Zweiten soll sein

zukünftiger Schwiegersohn die Königskrone von Italien erhalten.      Mit der Verhandlung wird

Minister Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas beauftragt, der München als Ort der

Eheschließung durchsetzen kann, allerdings an der Erhebung Eugénes zum König Italiens

scheitert. Immerhin bleibt er aber Vizekönig. 

1. Januar 1806 – Eugène Beauharnais wird von der geplanten Hochzeit informiert

München * Eugène Beauharnais wird selbst von Napoleon mit den knappen Worten „Ich bin in

München angekommen, ich habe Ihre Heirat mit Prinzessin Auguste abgemacht; sie ist

veröffentlicht worden“ über seine Rolle in diesem Spiel informiert. Damit er weiß, wie seine

Künftige aussieht, ist dem Schreiben eine Tasse mit dem Porträt der Prinzessin beigefügt. In

seiner Antwort führt Eugène aus, er werde alles tun, um das Vorbild glücklich zu machen. 

10. Januar 1806 – Der Bräutigam Eugène Beauharnais kommt in München an

München * Drei Tage vor der Hochzeit, kommt der 23-jährige Bräutigam Eugène Beauharnais in

München an. Seine 17-jährige Braut Auguste Amalie hatte „einen unkultivierten Protegé“ des

französischen Kaisers erwartet. Doch nun erlebt sie zu ihrer Überraschung einen

„liebenswürdigen Edelmann“. 

12. Januar 1806 – Eugène Beauharnais wird von Napoleon Bonaparte adoptiert

München * Um die für das Haus Wittelsbach nicht eben sehr ehrenvolle Eheverbindung etwas

attraktiver zu machen, wird Eugène Beauharnais am 12. Januar 1806, am Tag vor der

Eheschließung, vom französischen Kaiser adoptiert und erhält das Versprechen der Thronfolge in

Italien, falls Napoleon keine Nachkommen haben sollte. 

13. Januar 1806 – Zivilhochzeit zwischen Eugéne de Beauharnais und Auguste Amalie

München-Graggenau * In der Grünen Galerie der Münchner Residenz findet die nach

französischem Recht geforderte Ziviltrauung der Brautleute Eugène Beauharnais und Auguste
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Amalie, der ältesten Tochter des baierischen Königs, statt.    Karoline Murat, die Schwester

Napoleons, bleibt, obwohl sie sich ja schon seit dem 20. Dezember in der Münchner Residenz

aufhält, demonstrativ der Eheschließung fern. Sie gönnt der Familie Beauharnais die Verbindung

mit dem Hause Wittelsbach nicht. 

13. Januar 1806 – Eine Ziviltrauung nur als Verlobung angesehen

München * Die Baiern betrachten die Ehe zwischen Auguste Amalie und Eugène Beauharnais

schon aufgrund des fehlenden kirchlichen Segens lediglich als Verlobung. 

14. Januar 1806 – Die kirchliche Trauung in der Hofkirche

München-Graggenau * Erst als die kirchliche Trauung in der Hofkirche folgt, sind die Brautleute

Auguste Amalie und Eugène Beauharnais aus baierischer Sicht „richtig“ verheiratet. Der

Erzbischof von Regensburg, Karl Theodor von Dahlberg, übernimmt die Trauungszeremonie. Am

Abend läuten wieder alle Glocken und Kanonenböller werden vor den Toren der Stadt gezündet.

Auch die Straßen Münchens sind erneut illuminiert. 

27. Oktober 1809 – Andreas Hofer erhält 18.000 Papiergulden für den Kampf gegen Frankreich

Tirol * Ein Bote aus Wien überbringt Andreas Hofer 18.000 Papiergulden zur Unterstützung des

Kampfes gegen Frankreich und Baiern. Fast gleichzeitig trifft die gedruckte

Friedensproklamation des italienischen Vizekönigs Eugéne Beauharnais ein. Das Schreiben

enthält auch die Zusage, dass kein Tiroler „Rebell“ ein Strafe zu erwarten habe. Die Tiroler

Aufständischen sehen in der Friedensproklamation aber nur eine Kriegslist des

baierisch-französischen Feindes.

2. November 1809 – Die Tiroler beschließen ein Unterwerfungsschreiben

Tirol * Ein französischer Offizier mit wichtigen Schriftstücken wird von den Tiroler

Rebellen gefangen genommen. Die Dokumente enthalten eindeutige Beweise über die Richtigkeit

des Schönbrunner Friedens, die auch die hartnäckigsten Zweifler überzeugen.     Die

Versammelten beschließen ein Unterwerfungsschreiben an Napoleons Adoptivsohn Eugéne

Beauharnais, dem Vizekönig von Italien, der auch die den Tirolern zugestellte
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Friedensproklamation unterzeichnet hatte.

3. November 1809 – Eine Abordnung der Tiroler reisen zu Eugéne Beauharnais

Tirol - Villach * Eine Abordnung der Tiroler Aufständischen, bestehend aus Jakob Sieberer und

Josef Daney, macht sich auf den Weg nach Villach, wo Eugéne Beauharnais residiert.

4. November 1809 – Andreas Hofer unterzeichnet das Unterwerfungsschreiben

Tirol - Pustertal - Innsbruck * Andreas Hofer unterzeichnet als „gewöster Oberkommandant“ ein

„Unterwerfungsschreiben“ für das Pustertal an den in Innsbruck kommandierenden General

Drouet.    Nahe der Trostburg in Südtirol wird eine 1.200 Mann starke französische Truppe

angegriffen. Um ein Drittel dezimiert entkommt die Einheit nach Bozen.

6. November 1809 – Eine Abordnung der Tiroler Aufständischen wird empfangen

Tirol * Jakob Sieberer und Josef Daney, dIe Abordnung der Tiroler Aufständischen, werden vom

italienischen Vizekönig empfangen. Eugéne Beauharnais bestätigt in einem Schreiben die

wichtigsten Punkte der Friedensproklamation vom 25. Oktober. Darunter auch die Straffreiheit der

Rebellen , obwohl die Tiroler die Waffen nicht niedergelegt haben.

12. November 1809 – Italiens Vizekönig Eugéne Beauharnais erlässt eine Proklamation

Tirol * Italiens Vizekönig Eugéne Beauharnais erlässt eine Proklamation, derzufolge jeder

erschossen wird, der noch zu den Waffen greift oder auch nur eine Waffe versteckt hält.

19. Februar 1810 – Andreas Hofer wird zum Tode verurteilt

Mantua * Trotz Bitten der Stadtbevölkerung von Mantua und der Interventionen des

Vizekönigs&nbsp;Eugéne Beauharnais sowie&nbsp;des

baierischen&nbsp;Kronprinzen&nbsp;Ludwig I. wird Andreas Hofer auf persönliche Weisung

Napoléon Bonapartes von einem französischem Kriegsgericht&nbsp;zum Tode verurteilt.
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